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Politische Wochenrundschau.
Der Finanzausschuß des württ . Landtags ist mit der Vor¬

beratung des Etats von 19:.0 schon sehr weit vorangÄommen
und wird bereits schon anfangs nächster Woche die Beratun¬
gen abschließen können. Gleich anschließend wird sich der
Ausschuß mit dem heftig umprittenen Gesetzentwurf einer Aen-
derung der Landesstenerverordnung des Gemeindesteuergesctzes
befassen, der interkommunalen Lastenausgleich anstvebt. Gegen
diesen Entwurf ist besonders der württ . Städtetag Sturm ge¬
laufen , der die völlige Zurückziehung des Entwurfs wegen
gänzlicher Unbrauchbarkeit verlangte und dabei die Regierung,
vor allem das Finanz - und Innenministerium , in einer Weise
angrisf , wie man es bislang in Württemberg nicht gewohnt
war . Selten ist Wohl in einer Versammlung so unsachlich vor¬
gegangen worden, wie in der letzten Mitgliederversammlung
des Württ . Städtetags . Gewisse Oberbürgermeister spielten sich
dabei geradezu als Vorgesetzte der Regierung aus, der sie nur
Rüssel erteilten , und zwar in einem Ton , den diese selbst¬
herrlichen Stadtvorstände von Mitgliedern ihrer GemeinLe-
kollegien sich nie gefallen ließen. Die Regierung «hat auch be¬
reits in einem Schreiben an den Städtetag sich diesen Ton
aufs entschiedenste verbeten und will im Landtag noch die
entsprechende Antwort auf den Angrisf der Städte geben. Da¬
rüber wird sich der Städtetag inzwischen selbst klar, geworden
sein, daß er durch die Art seines Vorgehens seiner Sache mehr
geschadet als genützt hat . Auf eine Zurückziehung des Ent¬
wurfs wird sich die Regierung auf keinen Fall einlassen. Der
Entwurf wird zwar von der Regierung selbst im Benehmen
mit den Regierungsparteien noch einmal einer Prüfung un¬
terzogen und dabei in einzelnen Punkten gewisse Veränderun-
egn und Verbesserungen erfahren , aber das ist alles. Der
Grundgedanke des Entwurfs , daß den weniger notleidenden
Städten ihre Anteile an den Reichsüüerweisungen gekürzt und
den mehr notleidenden- Landgemeinden ihre Anteile dafür er¬
höht werden, bleibt bestehen.

Der Voung -Plan hat mit der Annahme tm Reichsrat die
erste Etappe zur Ratifizierung durchschritten. Nunmehr liegt
der Plan dem- Reichstag vor, der in dieser Woche die erste
Beratung vorgenommen hat . Vor der zweiten und dritten
Lesung im Plenum des Reichstags wird der Uoung -Plan
noch den Auslvärtigeu Ausschuß durchlaufen müssen. Der
-umstrittenste Teil des ganzen Werkes ist das deutsch-polnische
Liguidationsabkommen-, das schon im Reichsrat nur mit ge¬
ringer Mehrheit angenommen worden ist. Die Vertreter der
deutschen Ostprovinzen hatten das Abkommen glatt abgelehnt;
Württemberg hatte sich mit anderen Ländern der Stimme
enthalten . Auch im Reichstag wird das deutsch-polnische Ab¬
kommen stark umkämpft, aber die Regierung kann sich darauf
berufen, daß die deutsche Minderheit in Polen mit dem Ab¬
kommen zufrieden ist, weil sie dadurch für die Zukunft in ihrem
Grundbesitz gesichert wird.

Das Reichskabinett hat eine erste Besprechung über die
Grundlagen des Etats für 1930, dessen Vorlage erst bis An¬
fang März zu erwarten - ist, abgehalten und wird nun mit den
Parteiführern im Reichstag und sodann mit den Finanz¬
ministern der Länder die Fühlung ausnehmen. Reichsfinanz¬
minister Dr . Molden-Hauer will nur einen Etat vorlegen, der
in sich balanciert . Das wird , abgesehen von weiteren Aus-
gabedrosselungen-, die nur verhältnismäßig gering sein können,
nicht ohne neue Steuern abgehen. In erster Linie wird von
einer weiteren Erhöhung der Biersteuer und auch von einer
Erhöhung der Umsatzsteuer um Zf Prozent gesprochen. Die
guten Vorsätze, durch Steuersenkungen der Wirtschaft Hilfe zu
bringen , sind durch die Entwicklung der Finanzfrage aus der
Erörterung wieder völlig ausgeschaltet worden.

Die Reise des österreichischen Bundeskanzlers Dr . Schober
nach Rom . das den Gast in freundschaftlichsterForm empfan¬
gen hat . hat ein gewisses Aufsehen erregt . Der Besuch hatte
aber nur den Zweck. Italien den Dank Oesterreichs für den
Ausgleich, der mit Italiens Hilfe in der Frage der Ostrepara¬
tionen im Haag erzielt worden ist. d. h. für die Befreiung
Oellerreichs von Reparationsverpflichtungen abzustatten. Bei
dieser Gelegenheit ist der österreichisch-italienische Freund-
fch-afts - und Sch-iedsvertrag unterzeichnet worden . Noch im
Laufe dieses Monats gedenkt Dr . Schober auch Berlin einen
Besuch abzustatten.

DsutVrMaM,
Berlin , 14. Febr. Der „Vorwärts" schreibt: „Wir sind

in der Lage, die Abhängigkeit des Zentraloraans der kommuni¬
stischen Partei , der „Roten Fahne ", zahlenmäßig zu beweisen.
Die Gesamtauflage der „Roten Fahne " beträgt 25 OM Stück.
Von dieser Gesamtauflage werden 5000 Stück von der russischen
Botschaft und Handelsvertretung in Berlin bezogen. Genau
25 v. H. der Gesamtauflage des kommunistischen Zentralorgans
sind also von den Moskauer Auftraggebern abonniert . Die
„Rote Fabne " ist ein von der Sowjetbotschaft in Berlin unter¬
stütztes Blatt ."

Im März beginnt der Abzug der Besatzung.
Lndwiashafen, 13. Febr. Nachdem in den letzten Tagen

mehrfach Gerüchte von einem nahe bevorstehenden Abzug der
französischen Besatzung in Umlauf gewesen sind, verlautet jetzt,
baß die Räumung der Pfalz Anfang nächsten Monats begin¬
nen und bis Ende März zum größten Teil durchgeführt sein
wird . Die Munitionslager der französischen Garnisonen in
der Pialz sollen bis Ende März d I . endaültig geräumt , die
Garnisonen in Kaiserslautern , Sveyer , Germersheim und
Zweibrücken bis aus einige Kommandos , also in ihrem größeren
Teile bis Mitte April zurückgezogen sein. Dem Hauptproviant-
»mt Landau (Pfalz ) wurde nach der Räumung der dritten

Zon-e auch die Versorgung der in der zweiten Zone zurück- ,
gebliebenen Truppen übertragen . Das deutsche Personal hat!
stafselweise bis zum 31. März die Kündigung erhalten -und die
Buchführung für das erste Vierteljahr 1950 wird als fünftes
Vierteljahr ILM weitergeführt . Die beiden Landauer Artillerie-
und Jnfanterieregimenter rücken ani 10. bezw. 20. März nach
Verdun bezw. Nancy ab. Das 8. Tragonerregim -en-t soll bis
zur endgültigen Räumung in seiner bisherigen Garnison Lan¬
dau verbleiben. Im Laufe des Monats Mai wird dann nach
den weiter vorliegenden Informationen die dritte Zone end¬
gültig geräumt sein. Lediglich einige Uebergabekommandos
werden auch den Juni über im deutschen Gebiet bleiben. In
Kreisen der Besatzung rechnet man mit einem endgültigen Ab¬
transport der Verwaltungsbehörden für April , ebenso mit der
Auflösung der noch bestehenden Militärgerichte in Mainz,
Trier , Kehl und Landau . Das Offizierskorps der Besatzung
wartet bereits mit einer gewissen Ungeduld auf die Heimbeför-
derung nach Frankreich. Als Hauptgrund hierfür wird die
Hoffnung auf ein- jetzt noch günstiges Wohnunterkommeu in
Frankreich angegeben, wo der Wohnungsmarkt für die später
heimkehrenden Offiziere keine sonderlich günstigen Aussichten
bieten soll. Dieses Drängen auf baldigen Heimtransport hat
sich allen Truppen mitgeteilt , die mehr als 30 000 Mann um¬
fassen, und die also seit Juni 1929 um nur etwa 350 Mann
abgenommen haben. In Hessen beträgt sie 14 600, im preußi¬
schen Gebiet um 7700.

Der Fehlbetrag in der Reichsanstalt.
Berlin , 14. Febr . Der Plan der Verwendung der Reichs¬

bahnvorzugsaktien für die Flottmachung der Arbeitslosenver¬
sicherung steht weiter im Vordergrund der interfraktionellen
Finanzberatung , die heute ihren Fortgang nehmen. Die
Schwierigkeit liegt darin , daß die Reichsreg-ierung nicht auf das
mit diesen Vorzugsaktien verknüpfte Stimmrecht verzichten
will, und daß auf der anderen Seite die Sozialversicherung
sich noch immer gegen die llebernahme dieser Aktien sträubt.
Eine andere Variation läuft darauf hinaus , daß im Jahr 1960
150 Millionen , im Jahre 1961 100 Millionen Vorzugsaktien der
Reichsbahn an die Sozialversicherung verkauft werden. Dm
Reichsanstalt der Arbeitslosenversicherung soll das Recht haben,
den Rest des Fehlbetrags selbst zu beschaffen. Das würde be¬
deuten, daß die Reichsanstalt befugt wäre, entweder durch Ver-
waltungsresorm - die Ausgabe zu vermindern oder durch Er¬
höhung der Beiträge die Einnahmen zu vergrößern . Die
Parteien haben zu diesem Vorschlag noch nicht Stellung ge¬
nommen. Weiter wird der Gedanke ventiliert , die Arbeits¬
losenversicherung in der Form auf eigene Füße zu stellen, daß
sie einen einmaligen Zuschuß vom Reich erhält , mit dem sie
auszukommen hätte , aber ohne jede Beitragserhöhung . Der
von sozial»emokratischer Seite gemachte Vorschlag, zur Deckung
der Fehlbeträge der Arbeitslosenversicherung ein Notopfer vom
Gehalt dev' Festbesoldet-en in Höhe von 1 Prozent oder einem
Zuschlag züst Einkommensteuer in Höhe von 10 bis 15 Prozent
aus ein odeb zwei Jahre zu erheben, hat keine Aussicht auf
Annahme, da sämtliche bürgerliche Regierungsparteien ihn
geschlossen ablehnen.

Verzweifelte Notkundgebung der schlesischen Landwirtschaft.
Breslau , 13. Febr . Die in der Notgemeinschaft der Land¬

wirte des Kreises Bunzlau zusammengeschlossenenLandwirte
aller Besitzgrößen! haben an die Behörden, alle Wirtschafts¬
gruppen und die Oeffentlichkeit folgende Erklärung gerichtet:
Wir sind nicht mehr in der Lage, unter den- augenblicklichen
Verhältnissen unsere Wirtschaft weiterzuführen . Eine ver¬
kehrte Agrarpolitik hat uns nicht nur um den Ertrag unserer
Arbeit , sondern in schwerste Verschuldung gebracht. Wir sind
am Ende und daher nicht mehr imstande, Steuern , Lasten und
die unergründlich hohenZinsen zu zahlen. Auch die Anschaffung
von Kunstdünger , ja sogar die Bestellung der Felder , Zahlung
der Gehälter und Löhne, wird kaum mehr erfolgen können.
50 Prozent der Landwirte unseres Kreises werden in 1—2
Monaten Haus und Hof räumen müssen. Die Verzweiflung
hierüber kann sich folgerichtig und unanfhalisam zu Taten aus-
wachsen, welche eine staatspolitische Gefahr bedeuten. Neue
Anleihen jeder Art können diese Katastrophe nicht mehr auf¬
halten. Wir wenden uns an alle Bewohner von Stadt und
Land, an Landkreise, Städte , landwirtschaftliche Vereinigungen
usw. mit der Bitte , unsere Forderungen zu unterstützen. Diese
lauten : 1. Ausdehnung des Ostprogramms auf die ganze Pro¬
vinz Schlesien. 2. Maßnahmen zur Wiederherstellung der Ren¬
tabilität der Landwirtschaft. 3. Umwandlung der kurzfristigen
Schulden in langfristige Kredite zu verbilligten Zinsen, 4. so¬
fortige Stützung und Senkung sämtlicher Steuern , Lasten und
Abgaben, und 5. der Polenvertrag und der Mungplan sind
aüzulchnen. Wir Bauern haben unsere Pflicht gegen Volk
und Staat erfüllt . Wir verlangen sofortige Hilfe, denn unsere
Kraft und unsere Geduld sind zu Ende. Wir lehnen nach dieser
Erklärung vor Gott und dem dentimen Volke jede Verantwor¬
tung für den weiteren Verlauf der Dinge ab.

Ausland
Paris , 14. Febr . Die blutigen Ereignisse in Tonkin sind

auf sowjetistisch-e Propaganda zurückzuführen. In Paris for¬
dert man in parlamentarischen Kreisen scharfes Eingreifen.

Bukarest, 14. Febr . Prinz Carol von Rumänien hat den
Wunsch geäußert , zur Hochzeit seiner Schwester nach Bukarest
zurückkehren zu dürfen.

Für das Deutschlandlied.
Wien. 14. Febr . Unterrichtsminister Univerfitätswrofessor

Dr . Srbvk hat den drohenden Streit ob sein Erlaß , znr alten
Havdn-Melodie den neuen österreichischen Text von Kernstock
zu singen, oder der des Wiener Stadtschulrates Klöckel, wonach

. das Deutschlandlied gesungen werden soll, in den Schulen den
-Sieg davon tragen werde, elegant ' gelöst. Er wird bereits

heute noch einen neuen Erlaß herausgehen, der Len Schulen
die Uebung und das Singen des Deutschlandliedes empfiehlt.
In den Schulen der Südmark und in privaten sowie in öffent¬
lichen Lehranstalten Oesterreichs wurde schon seit dem Um¬
sturz das Deutschlandlied bei feierlichen Anlagen oft gelungen.
Das kleine Grüppchcn der Monarchisten erklärt , daß es „Gott
erhalte " singen wolle.

Die Großfürsten sollen beseitigt werden.
Paris , 14. Febr . In - der Kontinentalausgaüe der „Daily

Mail " wird heute mitgeteilt , daß die sowsetistische Geheim¬
polizei eine schwarze Liste derjenigen in Frankreich lebenden
russischen Persönlichkeiten ausgestellt hat , die unbedingt besei¬
tigt werden müssen, um der zunehmenden Reaktion gegen den
Bolschewismus die Spitze abzubrechen. Unter diesen auf der
schwarzen Liste stehenden Personen wird an erster Stelle der
12jährige Sohn des Großfürsten Kyrill , Großfürst Wladimir,
genannt , dem im Falle einer Wiederaufrichtung der russischen
Monarchie das Erbe der Romanows zufallen würde. Groß¬
fürst Wladimir lebt mit seinem Vater in St . Briac bei Dinard.
Die französische Polizei soll Nachrichten erhalten haben, daß
Agenten der sowjetistischen Geheimpolizei auch den Großfürsten
Boris , den Bruder Kyrills , der in Meudon bei Paris lebt, in
ihre Hände zu bekommen-suchen. „Um jeden Preis, " so schließt
das Blatt , „wollen die Sowjets die antibolschewisttscheBe¬
wegung in Frankreich durch Massenentführnng leitender Per¬
sönlichkeitenNiederschlagen."

Aus Stadt und Bezirk
Sonntagsgedanken.

Von den Büchern
Viele Bücher taugen bloß, zn zeigen, wie viel Irrwege es

gibt, und wie arg man sich verlausen konnte, wenn man sich von
ihnen leiten ließe. Schopenhauer.

Man liest viel zu viel geringe Sachen, womit man die Zeit
verdirbt und wovon man weiter nichts hat . Man sollte
eigentlich immer nur das lesen, was man bewundert . Goethe.

Ein Buch hat oft auf eine ganze Leven-soauer eenen
Menschen gebildet oder verdorben. Herder.

Neuenbürg, 14. Febr. (Saalausschmückungen und Feuer¬
sicherheit.) Die in der Fastnachtszeit üblichen Zimmer - und
Saaldekorati -onen- werden zum Teil immer noch mit nicht
flammensicher imprägniertem Material ausgeführt und dazu
manchmal so angebracht, daß sie bei der geringsten Unachtsam¬
keit in Brand geraten . Zahlreiche, teilweise erst in jüngster
Zeit vorgekommcne Brandsälle beweisen, Latz ein Feuer in den
Papieren und Dekorationen , das nicht sofort in der ersten
Sekunde erstickt wird , sich mit solcher Schnelligkeit verbreitet,
daß -weder eine von der Feuerwehr gestellte Sicherheitswache,
noch zahlreich aufgestellte Handseuerlöscher eine Katastrophe,
vielleicht auch mit vielen Todesopfern verhindern können. Es
besteht daher Veranlassung , die Besitzer der für solche Ver¬
anstaltungen in Frage kommenden Lokale aus ihre Verantwort¬
lichkeit hinzuweisen und ihnen zu empfehlen, nur imprägniertes
Material , das heute in allen einschlägigen Geschäften zu haben
ist, zu den Dekorationen zu verwenden und die Verwendung
nicht imprägnierter Papierschlangen zu verbieten. Die Zu¬
gänge und Notausgänge , Notlampen , Feuermelder und Feuer-
löschein-richtungen dürfen nicht verhängt oder verstellt werden
und müssen jederzeit benutzbar sein; zur Aufrechterhaltung der
Ordnung und Sicherheit ist eine genügende Anzahl zuverläs¬
siger Aufseher anzustellen.

Neuenbürg, 14. Febr. (Was ist bei Schnupfen und Grippe
zu beachten?) Ist man von Schnupfen oder Grippe oder den
Anzeichen einer Grippe befallen, dann denke man vor allem
nicht, daß die Erkältung und die Krankheitserscheinungen
schon wieder Vorbeigehen werden, sondern besinne sich und
ergreife rechtzeitig entsprechende Abwehr- und Bcseitigungs-
mittel . Man meide vor allem Gesellschaften und große Men¬
schenansammlungen und spreche nicht in kalter und feuchter
Luft . Wenn es auch schwer fallen sollte, so atme man nur
durch die Nase und lasse den Mund geschlossen. Zuhause
gurgle man alle Stunden - Taschentücher, die vom Schnupfen
naß geworden sind, trockne man nie, sondern stecke sie ein¬
gewickelt in die Tasche. Man gebe derartige Wäschestücke nicht
zur Aufbewahrung in den Wäschekorb oder in den Wäschebeutel,
sondern man lasse sie so schnell wie möglich in Seife usw. aus¬
kochen. was nicht nur reinigt , sondern auch desinfiziert . Gegen
Schnupfen trinke man im Lause eines Tages ein Glas Wasser
mit einem Tropfen Jodtinktur schluckweise. Sonst führe man
aber dem Körper so wenig wie möglich Flüssigkeiten zu. Ein
Hauptgebot zur Verhinderung der Verbreitung des Schnupfens
und der Grippe ist. daß man diese beiden Krankheitserschei-
nungen nicht verschleppt, sondern sie vollständig und richtig
auskuriert.

Neuenbürg , 14. Febr . (Eine Brandstiftung nach 4 Jahren
aufgeklärt .) Der anfangs Februar 1926 zum Äkachteil des
Landwirts August Pfeiffer  in Dobel ausgebrochene Brand
bat nunmebr seine Aufklärung gefunden, indem als Täter der
24 Jahre alte ledige Fuhrmann Emil König von Dobel ermit¬
telt wurde, und die Tat bereits eingestanden hat.

(Wetterbericht .) Der Hochdruck über dem Kontinent
schwächt sich allmählich ab. Im Norden befindet sich wieder
eine Depression. Für Sonntag und Montag ist indessen immer
noch mehrfach heiteres und trockenes Wetter zu erwarten.

Feldrennach, 14. Febr . Der Gesangverein Feldr -ennach be¬
geht am 31. Mai , 1. und 2. Juni d. I . sein 50jähriges Jubi-



läumsfest, mit dem ein Preisgesang verbunden sein soll. Zu
diesem Zweck hat der Verein auf letzten Sonntag Einladung
an alle Gesangvereine in das Gasthaus z. „Schien" hier er¬
gehen lassen, um Anmeldungen zum Fest und zum Wettgesang
enigegennehmen und wichtige Punkte Hiewegen gemeinsam be¬
sprechen zu können. Die Versammlung war überaus stark
besucht von Delegierten der Gesangvereine aus Gemeinden
Württembergs , Badens und der Pfalz . Als Einleitung sang
der Verein den Sängergruß und das Lied „Im schönsten
Wiesengrunde ist meiner Heimat Haus ", Worauf Vorstand
Gottlob Stoll  die Anwesenden begrüßte . Schulth . Schleeh
entbot den Gruß der Gemeinde und hieß die Anwesenden herz¬
lich willkommen. In seiner Ansprache hob er die schwere Zeit,
in der wir gegenwärtig leben, hervor, begrüßte es, daß wir
trotz allem noch ein deutsches Lied haben und daß wir noch
Männer im deutschen Volk haben, die bestrebt seien, den
Männergesang zu pflegen und den Geist echter deutscher Vater¬
landsliebe durch den Gesang zu bekunden. Er gab die Preis¬
richter und die wesentlichsten, vom Verein für den Wcttgesang
ausgestellten Bedingungen mit näheren Erläuterungen bekannt,
forderte zu reger Teilnahme am Wettgesang auf und schloß
mit dem Wunsche, daß sich alle im deutschen Lied finden mögen
zu gemeinsamer, edler, deutscher Tat . In das Preisgericht
wurden berufen die Herren Oüermusikdirettor Hugo Rahner
in Karlsruhe , Musikdirektor Albert Günth in Pforzheim und
Musikdirektor und Komponist C. Pflugfelder in Koblenz. Vor
Eintritt in die eigentliche Tagesordnung hatten fast sämtliche
anwesenden Vereine ihre Teilnahme zugesagt, so daß jetzt schon
mit einer Teilnehmerzahl von 19 Vereinen (darunter 1 Gast¬
vereine) mit über 1000 Sängern gerechnet werden kann. Außer¬
dem ist für solche Vereine, die sich bisher zur Teilnahme noch
nicht entschließen konnten, eine Nachmeldeklasse offen. Mögen
noch recht viele Vereine die Gelegenheit, sich ebenfalls am Fest
und am Wettgesang zu beteiligen, ergreifen ; der Verein , unter¬
stützt von der Gemeinde, wird es jedenfalls an nichts fehlen
lasten, das Fest zu einem solchen Festtag zu gestalten, von dem
alle Teilnehmer befriedigt sein werden. Die Versammlung
nahm durchweg einen harmonischen Verlauf und fand durch den
Gosangsvortrag des Vereins mit dem Liede „Sehnsucht nach
dem Rhein " ihren Abschluß.

Stuttgart , 1l. Febr. (Unerlaubte Sammlungen durch die
Berliner Kinderhilfe.) Der Verein Kinderhilfe e. V. Berlin
sammelt auf Württembergischem Gebiet unter dem Deckmantel
einer Mitgliederwerbung Beiträge . Das Polizeipräsidium
macht darauf aufmerksam, daß die Sammeltätigkeit des Vereins
gegen die Strafbestimmungen der Verordnung über Wohl¬
fahrtspflege verstößt und auf Kosten der Württ . Kinderhilfe
geht, die die erforderliche Erlaubnis besitzt und den Mittelpunkt
für die Unterbringung erholungsbedürftiger Kinder in Würt¬
temberg bildet.

Stuttgart , 1-1. Febr. (Anleihe der Stadt Stuttgart .) Der
Gemeinderat hat die von der Stadt Stuttgart mit der Stadt.
Girokaste und der Württ . Girozentrale abgeschlossene Anleihe
in Höhe von 9 Millionen R.M . zu dem regulierbaren Zinssatz
von 9 Prozent genehmigt.

Güglingen, OA. Brackenheim, 11. Febr. (Eigenartige
Geburt -) Am Montag früh gebar ein hiesiges lediges Mädchen
im Alter von 22 Jahren ein Söhnchen im Abort . Das Kind
blieb in der Röhre des Aborts stecken und konnte durch so¬
fortiges Entfernen der Abortröhre noch rechtzeitig lebend
gerettet werden.

Buttenhausen, OA Münsingen, 11. Febr. '(Großfeuer.)
Heute früh gegen tz?7 Uhr wurde die hiesige Einwohnerschaft
durch Feueralarmsignale und Glockengeläute aus dem Morgen¬
schlaf geweckt. In dem stattlickwn Anwesen des Mühlebesitzers
Karl Lutz war Feuer ausgebrochen, das mit ungeheurer Ge¬
schwindigkeit um sich griff, so daß in der Zeit von 1)4 Stunden
das ganze Gebäude ein Raub der Flammen wurde . Die
Familie Lutz sowie die Dienstboten konnten nur das nackte
Leben retten . Dank der Umsicht des hiesigen Feuerwehrkom-
mandantcn konnte ein Uebergreifen auf die umliegenden Ge¬
bäude verhindert werden. Die Münsinger Motorspritze wurde
telephonisch verlangt , konnte aber keine Hilfe leisten, da der
Motor nicht in Ordnung war . Der Sachschaden ist sehr groß.
Die Brandursache ist bis jetzt noch nicht bekannt.

Ulm, 11. Febr. (Ein Ulmer Original gestorben.) Herr
Karl Eiselen, Besitzer der Brauerei zu den „Drei Kannen " ist
gestern morgen infolge Schlaganfalls im Alter von erst 19
Jahren gestorben. Eiselen ist durch seinen großzügigen Be¬
trieb , der hier und auswärts das „Ulmer Hofbräuhaus " ge¬
nannt wird, weit über die Grenzen seiner Heimatstadt hinaus
bekannt. Sein guter Humor war ihm Begleiter durchs ganze
Leben. Etwas absonderlich sind allerdings die Bestimmungen,
die er für seine Beerdigung schriftlich niedergelegt hat. Eiseleu
will von seinen beiden prächtigen Hengstrappen auf einem mit
Reisig gezierten Bierwagen seine letzte Reise antreten . Dabei
sollen noch die von ihm bezeichneten Straßen befahren werden.
Nach der Beerdigung soll das Lied „Frühmorgens , wenn die
Hähne krähen" von der Musik gespielt werden. Wie man hört,
soll mit einigen Abänderungen dem Wunsche des Toten ent¬
sprochen werden. Die Beerdigung findet am Samstag vor¬
mittag statt.

Studentenulk. Zu Tübingen war einmal - cs war im
vorigen Jahrhundert — eine Verordnung bekannt gemacht,
wonach jeder, der in der Nacht nach Hause ging, bei Strafe
weder singen noch lärmen durfte . Gleich in der ersten Nacht
nach diesem Verbot zog ein äußerst lustiges Subjekt mit dem
größten Geschrei an der Polizeiwache vorbei und wurde auch
sofort angehalten . „Wissen Sie nicht, daß man keinen Lärm
machen darf , wenn man nach Hause geht?" herrschte ihn ein
Hüter des Gesekes an. „Ich gehe noch nicht nach Hause !"
entgegnete der Student und trollte lärmend weiter . — Ein
andermal ging der Studio nachts gegen zwölf Uhr auf Schritt
und Tritt einem Polypen nach. Der bekam es endlich genug
und hauchte den Nachtläufer grimmig an : „Machen Sie , daß
Sie endlich heimkommen! Was laufen sie mir denn immer
nach?" „Ich kann heimgehen, wenn ich will. Ich mache gar
keinen Lärm . Studiere den Sternenhimmel und suche den
großen und kleinen Bären auf", sagte in aller Ruhe der
Student . Der Polyp machte seine Runde weiter. Der Student
hinter ihm drein in gemessener Entfernung . Da drehte sich
das Auge des Gesekes um . kommt auf seinen Hintermann zu,
klopft ihm vertraulich auf die Achsel und sagt: „Jetzt sind Sie
doch so gut und verraten Sie mir . warum Sie mir jekt über
eine Stunde auf Schritt und Tritt nachlaufen?" „Weil ich
seben will, wie die Tübinger Polizei ihren Nachtdienst ver¬
sieht", antwortete schmunzelnd der Student .-

Baden.
Oesingen, 11. Febr . Der Feuerwehrmann Jakob Kleinhans,

der gestern von einer umgestürzten Telegraphenstange sehr
schwer verletzt wurde, ist auf dem Transport ins Krankenhaus
seinen Verletzungen erlegen. Er -hinterläßt eine Witwe und
sieben unmündige Kinder . Unter dem Verdacht, den Brand
in Oesingen angelegt zu haben, wurde heute der Ä4 Jahre

alte Knecht Josef Reichmann, der bet der Brandgescl-ädigten
beschäftigt war , verhaftet.

Uuterbaldingcn (Amt Donaueschingen), 11. Febr . Kaum
war die Aufregung über den Riesenbrand im benachbarten
Oesingen verebbt, als schon wieder Feueralarm erscholl; gestern
abend war in der Scheuer, im Wohn- und im Oekonomie-
Gebäude des Landwirts Hermann Brodscholl, einem der größ¬
ten Anwesen der Gemeinde, Feuer ausgebrochen. Vieh und
Schweine und ein Teil der Fahrnis konnten gerettet werden.
Die Oekonomiegebände wurden vollständig, das Wohngebäude
bis auf den ersten Stock zerstört, während das Leibgedinghaus
gerettet werden konnte. Die Brandursache ist bisher noch nicht
bekannt. Der Schaden beläuft sich auf ca. 15 000 Mark.

Vermischtes.
15 Jahre Zuchthaus für Axelsen. In dem Prozeß gegen

den Seemann Peter Axelsen, der angeklagt ist, anfangs Novem¬
ber 1922 in Buenos Aires an der Ermordung zweier argen¬
tinischer Händler beteiligt gewesen zu sein und beide beraubt
zu haben, fällte das Lüneburger Schwurgericht das Urteil.
Axelsen wurde wegen schweren Raubes in Tateinheit mit
Tötung zu 15 Jahren Zuchthaus und Aberkennung der bürger¬
lichen Ehrenrechte auf 10 Jahre verurteilt . Der Staatsanwalt
hatte die Todesstrafe beantragt . Axelsen war seinerzeit in
Argentinien verhaftet und nach einer Untersuchungshaft von
einem Jahr 5 Monaten und 28 Tagen zu lebenslänglicher
Freiheitsstrafe verurteilt worden ; er war aber auf dem
Transport entwichen und nach Deutschland geflüchtet, wo am
16. Mai 1927 die Untersuchungshaft wegen dieser ihm zur
Last gelegten- Taten -über ihn verhängt wurde. Die Haft in
Argentinien und die gesamte Haft in Deutschland werden
Axelsen auf die obengenannte Strafe angerechnet. Die Ver¬
teidigung wird Revision beim Reichsgericht einlegen.

Der „schlagfertige" Oberstudienrat . Im Mittelpunkt eines
Schulkonfliktes steht der Oberstudienrat Dr . Thiele, der frühere
Leiter der Mühlheimer Realschule. Dr . Thiele hatte vor estri¬
ger Zeit im Laufe einer Auseinandersetzung mit einem Ober¬
lehrer diesen im Beisein von Schülern geohrfeigt. Ans Grund
dieses Vorfalles war Dr . Thiele zunächst beurlaubt worden.
Er sollte jetzt an die Köln-Kalker Realschule versetzt werden.
Aus diesem Grunde hatte der Bürgcrverein von Köln-Kalk
eine Protestversammlung einberufen . Es wurde ein Schreiben
an den Oberbürgermeister Dr . Adenauer gerichtet, in dem
betont wird , daß Dr . Thiele durch sein unverständliches Ver¬
halten das Vertrauen der Elternschaft völlig verloren und sich
als Lehrer und Leiter einer öffentlichen Schule unmöglich ge¬
macht habe. Die Eltern würden ihre Kinder keiner Schule
anvertrauen , die Dr . Thiele leitet . Die zuständigen Stellen
werden dringend ersucht, von einer Versetzung Dr . Thieles
nach Kalk Abstand zu nehmen. Eine solche Maßnahme müsse
als Herausforderung betrachtet werden.

Neueste Nachrichten
Stuttgart, 13. Febr. Einen bösen Reicfall erlebte die „Südd.

Arbeiterzeitung" im Augustv. I ., als sie aus Grund von Angaben
der 16 jährigen Arbeiterin Helme Müller von Stuttgart schwere An¬
griffe gegen die Abteilung IV der Stuttgarter Kriminalpolizei erhob
Diese soll die Jungarbeiterin in eine Dunkelzelle gespart und mit
einem Gummiknüppel bedroht haben, um von ihr ein Geständnis zu
erpressen. Die klaffenbewußte Proletarierin habe sich ober standhaft
gezeigt, sodntz den beut»len Schergen ihr Werk nicht gelungen sei.
Mit dem Kiaffendewußisein war es aber nicht weit her, als sich schon
wenige Tage später herausstellte, daß die standhafte Kommunistin
dies alles frei erfunden hatte, um sich in der Pattei wichtig zu machen.
Sie hatte sich j tzt deshalb zusammen mit dem Redakteur Hugo
Werner von der„Südd. Arbeiterzeitung"vor dem erweiterten Schöffen¬
gericht in Siuttaart wegen Verleumdung und Beleidigung zu verant¬
worten. Das Mädchen wurde zu 6 Tagen Gefängnis und der Re¬
dakteur zu der Geldstrafe von 300 Mk. o>rutteilt. Dem Polizeipräsidium
wurde außerdem das Recht zugestanden, das Urteil nach der Rechts¬
kraft auf Kosten des Angeklagten Werner im „Staatsanzeiger", der
„Süddeutschen Arbeiterzeitung" und der „SchwäbischenTagwacht"
bekanntzugeben.

Köln, 14. Febr. Heute mittag hat sich unweit der Kirche im be¬
nachbarten Schlebusch ein tolles Räuberstückabgespielt. Ew 20 jäh¬
riges Mädchen und ein 16 jähriger Bursche, die in Köln-Müklheim
bei einer Bank 11000 Mark Lohngelder für eine Wieß̂ orser Firma
abgeholt hatten, wurden von einem Motorradfahrer ausb? ,edier Straße
unter Bedrohung mit einem Revolver zur Herausgabe des Geldes
gezwungen, das sich in einer Aktentasche befand. Die beiden völlig
eingeschiichterten Boten händigten dem Burschen die Mappe auch
wirklich aus, der sich dann auf sein Motorrad schwang und mit einem
auf dem Sozius sitz-riden Helfershelfer mit Bollaas das Weite suchte.
Nachdem sich das Mädchen von ihrem Schreck erholt hatte, stürzte sie
kn ein Geschäft und bcnachttchtete die Firma von d-m Vorfall. Ein
Kraftwagen der Firma nahm die Verfolgung der Räuber auf. ohne
eine Spur von ihnen zu entdecken.

Berlin. 14. Febr. Ein schwerer Uebersall wurde in der ver¬
gangenen Nackt in der WeißenburgerStraße verübt. Zwei Räuber
drangen vom Kellergeschoß aus in die Buchdrucksrei von LrMNW'
rodt ein. Sie überfielen den 62 jährigen Inhaber der Druckerei, der
im Kontor schlicf, sesstlten ihn w d hielten ihn mit einerP stole in
Schack. Dann schloffen sie den Geldsch ank aus und raubten 1500 Mk.
bares Geld. Im gleichen Raume b,findet sich auch eine Stoffhnndlunq.
Offenbar haben die Täter zunächst nur einen Einbruch in d̂ Stoff¬
handluna beabsichtigt. Sie hatten sich v-rirtt und waren anstatt in
die Stoffhandlung in die Buckdruckerei gelangt. Es gelang Natrodt
erst geraume Zeit nach dem Verschwinden der Räuber, sich seiner
Fesseln zu entledigen und zu seinenA-gehörigen im ersten Stock zu
laufen, die dann die Polizei benachrichtigten. Bisher fehlt von den
Tälern jede Spur.

Berlin, 15. Febr. Wie der „Vorwärts" mitteilt, sind die Ver¬
handlungen über denV rkauf des immobilen Vermögens der KPD.
noch im Gange und haben zum Teil bereits Ergebnisse gehabt. So
»st, dem Blatt zufolge, das Hamburger Patteihaus der Kommunistischen
Partei am Pnlentinskamp vor etwa 10 Tagen oe,kaust worden und
zwar an den Hamburger Staat. Der K»»fvreis bttrua, nach Infor¬
mationen des „Vorwärts", rund 3600t0 Mark. Er ist nickt in bar
bezahlt worden, vielmehr ist der weitaus größte Teil in Schuldver¬
schreibungen des Hamburger Staates entrichtet worden.

Berlin, 14 Febr. Die i6jäbttge Tänzerin Elfriede May-r aus
der Rotenthalerstraße im Ollen Berlin wurde heute früh gegen4'/- Uhr
in dem Llchtschacht eines Hauses der Behrenstroßs, wo sich ein be¬
kannter Tarizpal st der City befindet, mit schweren Verletzungen auf¬
gefunden. All-m Anschein nach hat sie sich aus dem dritten Stock¬
werk in den Licktschacht des Hofes hinabgestürzt. Die Kriminalpoli¬
zei ist mit dcr Ausklärung des Falles beschäftigt.

Berlin, 14 F.bruar. Immer wieder hört man von räuberischen
Uebe stillen auf Landbriesträger, die oft genug gezwungen sind, viel-
K lometer durch einsame und menschenarmeG qenden zu gehen und
dabei ost genug erbebliche Werte bei sich führen. Die zahlreichen
Ueb rsälie hab-m derR ichspast Veranlassung gegeben, sämtlicheL-nd-
briefträger mitR 'voloern und Munition auszurüsten Dow den wurde
mit den anderen Ländcrministericnv-reinbatt, die gefährdeten Strrckm
durch verstärkte Poliz-tstreif.n zu Fuß, zu Rad und zu Pf -rd zu
schützen. Allerdings würde es nur im Interesse der Landbrftfträger,
ober auch des auf dem Lande wohren"en Publikums liegen, wein die
R ichcpost ernstlich daran pinoe, die Laedpostn zu mo'onfi rcn. wie
sie es vor mehr als einem Jahr angekündtgt hakte. Von der Ve:«
wirkiichimq der Ansicht ist leider wenig zu spüren.

Berlin, 14. Febr. Die Angelegenheit des Panzerkreuzers6 ist,
wie wir bereits ftststellen. in der gistrtgen Kabinettsttzung mit keinem

Work berührt worden. Das Reichswehrministeriumhält indes, wie
wrr hören, nach wie vor an der Auffassung fest, daß der Etat für
den Bau der Panzerkreuzerserie aufrecht erhallen werden mutz. Bei
der vor allem auch koalittonspolittschenBedeutung der Frage hat
man sich aber bisher gescheut, dftses heiße Eisen anzurühren. Ma»
wird vermutlich die Frage des Panzerkreuzers8 an das Ende der
zurzeit schwebenden interfraktionellenHaushaltsbesprechungen stellen,
die ja ohnehin genug Schwierigkeit-n blcten. Jedenfalls ist irgend
eine Entscheidung noch nicht getroffen, und es läßt sich auch i«
Augenblick noch nicht abseheo, wann sie erfolgen wiro.

Rendsburg, 14. F,br. In der Wohnung der Eheleute Maier
entstand tn deren Abwesenheit am Donnerstag obend ein Feuer da¬
durch, daß Kleidungsstücke tn der Nähe eines schadhaften Ofenrohres
Feuer flogen. Es entwickelte sich ein starker Qualm. Die in der
Wohnung all:in zurück.ulassenen drei Kinder im Aller von ein bis
vier Jahren erlitten eine schwere Rauchvergiftung, an deren Folgen
zwei von ihnen gestorben sind, während das dritte so schwer darnteder-
tlegt, daß an seinem Aufkommen gezweiselt wird. Die Eltern wäre»
erst gegen Mitternacht zurückgekehrt, als das Unglück bereits ge¬
schehen war.

Bremen, 14 Febr. Aus dem im Dock III der„Deschimag-Werke
A. G W s r" zur Vornahme von Ausbesserungen liegenden Dampfer
„P>alz" des Norddeutschen Lloyd brach gestern an der Ladeluke des
ersten und zweiten Decks Feuer aus. Es brannten Schalbretter, Mat¬
ten und sonstiges Packmatertai. Das Feuer Halle auch aus eine nahe-
gelegene Mannschastskojüte Udergegnffen. Die Werft- und Berufs-
jemrwehr gab aus vier SchlauchleitungenWasser und hatte, wie die
Blätter berichten, das Feuer nach einer Smnde gelöscht, bevor es
aröß ren Umfang annehmen konnte. Die Emstehungsucsachedes
Brandes ist noch nickt bekannt.

Budapest, i4. Febr. Im Szolnoker Giftmischerprozeß wurde
heute adeod das Urleii gefällt. Die Angeklagte Frau Cser» wurde
wegen zweifachen Mordes zum Tode durch den Strang verurteilt.

Moskau, 14. Fwr. In der Regelung der Lebensmittelversor¬
gung wurde» folgende neue Maßnahmen getroffen: Innerhalb der
Mm Kauer Gebiets ist niemanden gestattet, mehr als füns Kilo Fleisch
als Bagage oder Handgepäck für seinen eigenen Konsum mit der
Bahn zu transportieren. Für die Bulterverteilung wurde für die
3 tt vom 12. Februar bis 1. März sagende Norm bestimmt: Es
können erhallen Kinder bis zu zwölf Jahren 300 Gramm, Mtn-
oeijähttge von 12—15 Jahren 25», Acbetlec in Konsumvereinen 30»
G amm, Arbeiter, die nicht in Konsumvereinensind, 150 Gramm.
Normen für sonstige Kategorien werden für spätere Zeit in Aussicht
gefüllt.

New-Dork, 14. Febr. „Associated Preß" meldet aus M xiko:
Laut Zeuuugsberichten wurden 11 Studenten der UniversitätM xrr».
die sich auf einer Studienreise tm Staate Querotaro befanden, beim
Betreten einer Hacftnda von Landarbeitern, die die Stuventea irr¬
tümlich für Mitglieder einer religiösenM-ffion hielten, beschaffen. Bier
Studenten wurden aelötet und sieben verwundet.

Nanking, 14 Febr. Der Minister des Aeußern gab bekannt, daß
derE ilwurf eines Abkommens mit dem britischen Gesandten über
die Rückgabe von Weihaiwei paraphiert worden ist. Dies sei der
erste Schritt zur Rückgabe aller Pachtgebiete.

Das Wirtschaftsministerium im Finanzausschuß.
Stuttgart , 14. Febr. In der heutigen Sitzung des Finanz¬

ausschusses begrüßte der Vorsitzende, Abg. Ulrich (Soz .), de«
neuen Wirtschaftsminister Dr . Maier und hofft auf ein gutes
Zusammenarbeiten , Bei Kap. 64 brachte ein sozialdemokratischer
Redner einen Antrag aus Abbau der 8 Handelskammern auf
4 ein. Die Kosten der württ . Handelskammern betragen rund
^ Millionen Mark . Ein Redner der Deutschen Volkspattei
wandte sich gegen den Antrag ; eine Rationalisierung sei hier
nicht zweckmäßig. Der Staat zahle nichts zu den Handels¬
kammern. Ministerialdirektor Staiger begründete die Not¬
wendigkeit der staatlichen Förderung des Luftverkehrs. Ein
kommunistischer Abgeordneter beantragte Beseitigung der
Schlichtungsausschüsse. Die gestellten Anträge werden ab¬
gelehnt Und Kap. 64 angenommen. Bei Kap. 67 (Larrdes-
gewerbeamt) kritisiert ein Redner der Bürgerpattei die Orga¬
nisation des Fachschulwesens. Die Kunstgewer beschule sei in
ihrer Struktur überholt . Wirtschafts-Minister Dr . Maier er¬
sucht um Zurückstellung dieser Fragen bis zur Behandlung der
Schulvorlagen . Kap. 67 wird genehnrigt, ebenso Kap. 69 und
Kap. 71. Bei Kap. 72 (Soziale Fürsorge ) wird der Betrag um
200 000 Mark erhöht. Bei Kap. 73 (Arbeitsloseufürsorge ) sind
400000 Mark vorgesehen. Ein sozialdemokratischerRedner be¬
antragt , diese Summe auf 2,5 Millionen Mark zu erhöhen.
Für den Ausbau der Nord -Süd -Linie stellt die württember-
gische Regierung wiederum 8 Millionen Matt zur Verfügung.
Der Wirtschaftsminister erklärt , daß ftir -die produktive Er-
werbslosensüsorge 1,5 Millionen Mark verfügbar sind. Die
sozialdemokratischen Anträge werden abgelehnt , Annahme
findet eine vom Abg. Andre (Ztr .) beantragte Entschließung,
das Staatsministerium zu ersuchen, mit dem Landcsarbeitsamt
über die Auslegung des 8 89u des Gesetzes über die Arbeits¬
losenversicherung in Verbindung zu treten und aus die Besei¬
tigung von Hätten , sowie auf eine sozialverständige Hand¬
habung des ß 89g unter Würdigung der verschiedenartig
gelagerten landwirtschaftlichen Produttions - und Ertrag -Ver¬
hältnisse hinznwirken. Weiter findet Annahme ein Antrag
Andre (Ztr .), eine wesentliche Ueberschreitung des Kap. 73
Tit . 1 seitens der Staatsregierung mit Rücksicht aus die große
Arbeitslosigkeit nicht zu beanstanden. Nächste Sitzung Samstag
vormittag.

Antwort auf eine Kleine Anfrage.
Das Staatsministerium hat dke Kleine Anfrage des Ab¬

geordneten Mergenthaler über die Stellungnahme der württ.
Regierung zum Haager Abkommen wie folgt beantwortet : Die
Regierung wäre bereit gewesen, bevor sie im Reichsrat zu de«
Haager Vereinbarungen , insbesondere zu dem Abkommen über
die endgültige Annahme des Sachver-ständigenplans vom 7.
Juni 1M9 (Uoungplan ) ihre Stimme abgab, mit dem Landtag
in eine Erörterung hierüber einzutreten . Ein entsprechendes
Anerbieten hat der Staatspräsident bei der Besprechung der
Behandlung der Großen Anfrage der Abgeordneten Ulrich,
Keil und Genossen betreffend den Doungplan (Beil . 162) in der
Aeltestenausschußfitzung des Landtags vom 14. Januar 193S
gemacht. Er hat hinzugefügt , wenn feststehe, daß die württ.
Regierung im Reichsrcrt dem Haager Abkommen zustimme, so
legen die Parteien möglicherweise keinen Wert mehr auf eine
Besprechung der Frage im Landtag ; es müsse deshalb den Par¬
teien überlassen bleiben, einen Antrag auf Besprechung zu
stellen. Ein solcher Antrag ist von keiner Seite gestellt wor¬
den. Die Gesetzesvorlagen der Reichsregierung zum Haager
Abkommenen gingen übrigens der württembergischen Regie¬
rung unmittelbar vor . znm Teil erst während der Beratung
im Reichsrat zu, so daß auch aus diesem Grunde eine vorherige
Einberufung des Landtags zur Besprechung des Haager Ab¬
kommens kaum möglich gewesen wäre. Die Regierung ist bereit,
in ' einer Vollsitzung des Landtags auch setzt noch in eine Be¬
sprechung über das Haager Abkommen einzutreten , wenn dies
vom Landtag gewünscht wird . Die Beratungen in den-Sitzun¬
gen des Staatsministeriums sind vertraulich. Es ist weder inr
Reich noch in den Ländern üblich, über innere Vorgänge bei
den Kabinettsberatungen dcr Volksvertretung Auskunft zu
geben. Das Staatsministerium übernimmt dem Landtag
gegenüber die Verantwortung für die Abstimmung Württem¬
bergs im Neichsvat; das Staatsministerium muß es aber auS
grundsätzlichen Erwägungen ablehnen, über die Stellungnahme
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Stimmenverhältnis bei der Beschlußfassung Auskunft zu geben.

Das Urteil des Reichsgerichts im Aufwertungsstreit
um den Welsensonds.

! Leipzig, 11. Febr. Im Aufwertungsstreit um den Welfen-
sonds ist das Urteil des Kammergerichts nunmehr vom Reichs¬
gericht ausgehoben worden. Das Kammergericht hatte sich
seinerzeit dem Standpunkt der preußischen Regierung ange-

. schlossen, wonach der Welsensonds wie alle anderen Schuld¬
buchforderungen nach den Bedingungen des Anleiheablösungs-
ĝesetzes zu behandeln sei und somit eine nur achtprozentige

!Entschädigung in Frage komme. Der 7. Zivilsenat des Reichs-
' gerichts hat dieses Urteil aufgehoben, weil die Auslegung des
Vertrages von 1692, durch den das von Preußen beschlag-
!nahmte Welfenvermögen in eine Schuldbuchfordernng gegen
Iden Preußischen Staat umgewandelt wurde, nicht frei von
Rechtsirrtum sei. Der Senat gibt zum Schluß seiner Be¬
gründung der Hoffnung Ausdruck, daß nunmehr der Weg
offen sei zu einem endgültigen Vergleich des preußischen
Staates mit dem Gesamthaus Braunschweig-Lüneburg , um
diese leidige Angelegenheit, deren politische Voraussetzungen
durch den Umsturz und die Veränderung der Staatsform be¬
seitigt seien, endlich ans der Welt zu schaffen, nachdem sic schon
über 60 Jahre lang hingeschleppt worden ist.

j Curtius über die Gcsamtbelastungaus dem Youngplan.
Berlin , 11. Febr . Der vereinigte Haushalts - und auswär-

itige Ausschuß des Reichstags nahm heute vormittag im Ple-
sarsitzungssaal des Reichstages die Beratung der mit dem
Mungplan zusammenhängenden Gesetze auf . Die sachlichen
'Beratungen wurden eingeleitet durch Ausführungen des
Leichsaußenministers Dr . Curtius über die tatsächliche Höhe
der finanziellen Gesamtbelastung. Reichsaußenminister Dr.

sCurtius besprach zunächst die Bestimmungen über die Annui-
stäten. Es sei nicht so, daß Deutschland die interalliierten
'Schulden an die Vereinigten Staaten übernommen habe.
^Deutschland habe sich lediglich zur Zahlung von Annuitäten
verpflichtet; es sei nicht seine Sache, wie die Gläubiger diese
Beträge verwenden. Eine besondere Vereinbarung sei aller-

' dings getroffen für den Fall eines von den Vereinigten Staaten
!den Gläubigern Deutschlands gewährten Nachlasses. Diese
Vereinbarung liege doch aber im deutschen Interesse . Die
^Belastung aus den Annuitäten sei von den Sachverständigen
.für die ersten 37 Jahre auf den Durchschnitt von 1988 Millio¬
nen Reichsmark berechnet worden . Der Gegenwartswert be¬
itrage rund 31,5 Milliarden Mark . Man könne nicht einfach
chie Annuitäten zusammenzählen und dann durch die Zahl der
!Jahre dividieren. Das würde eine falsche Methode sein. Auch
würde dabei die Staffelung der Annuitäten unberücksichtigt
!bleiben. Insbesondere die niedere Belastung der ersten zehn
^zahre. Man solle endlich aushörcn , die Öffentlichkeit damit
zu beunruhigen und irreznführen , daß man die Annuitäten
Miere und eine Riesensumme nenne, die wir zu zahlen hätten.
Wenn ein Landwirt eine Hypothek von 31500 Mark aufnehme,
die mit 5L> Prozent zu verzinsen und in 58 Jahren zu tilgen
sei, habe er auch in der Summe der Jahreszahlungen 113 500
Mark zu zahlen. Gleichwohl werde niemand daran denken, zu
behaupten, daß der Landwirt oder sein Grundstück mit 113500
Mark belastet seien- Seine Schuld werde stets nur mit der
Nominalschuld seiner Hypothek, nämlich 31500 Mark , beziffert
.werden. In der gleichen Weise nrüsse man auch die Schuld
aus dem Aoungplan berechnen, nämlich mit 34)4 Milliarden

.'Reichsmark. Ter Gegenwartswert beim Tchbungplan betrage
31,5 Milliarden gegen rund 19 Milliarden beim Dawesplan.
Die Durchschnittsannuitäten beim Doungplan betrugen rund
2000 Millionen gegen 2736 Millionen beim Dawesplan . Nach
dem Dawesplan hätten ivir in den nächsten 10 Jahren mehr als
7 Milliarden mehr zu zahlen. Die ungeschützte Annuität be¬
trage im ersten Jahre rund 700 Millionen Mark und falle; im

^Durchschnitt betrage sie 651 Millionen Mark . Der deutsche
!Anspruch aus die in Len ersten 5 Monaten des laufenden Repa-
«ckionsfahres gezahlten 379 Millionen Dawesraten ließ sich
nicht durchsetzen. Darin , daß als Zcchlungsternrin die Monats¬
mitte und nicht das Monatsende festgelegt worden ist, liegt eine
finanzielle Mehrbelastung nur in dem Fall , wenn das Reichs-
nnanzministerinm sich die nötigen Kassenmittel borgen müßte.

Erhöhung der Biersteuer.
Berlin, 11. Febr. Tie auf 2 Tage berechneten Besprechun¬

gen mit den Finanz Ministern der Länder haben heute vormit¬
tag im Reichssinanzministerium begonnen. Die heutige Be-

' ratung war nur eine Vorbesprechung im kleineren Kreis - Die
^eigentliche Vollsitzung findet morgen statt. Zur Debatte stehen
.die Haushalts - und Deckungsvorschläge. Die Vertreter der
Länder werden Gelegenheit haben, die besonderen Wünsche
iihrer Regierung vorzutragen . In den interfraktionellen Be¬
sprechungen über die Steuerborlagen hat sich die Situation
!insofern vereinfacht, als cs sich nicht mehr um die Aufbringung
ieiner Summe von 370 Millionen Mark , sondern nur noch von
220 Millionen handelt , da die 151 Millionen Mark Defizit aus
dem Jahre 1928 mit Einverständnis des Reichsbankpräsidenten
aus den Schuldentilgungsfonds angerechnet werden sollen. Es
würde demnach die einfache Bierstencrerhöhnng von 180 Mil¬
lionen Mark mit den gesteigerten Kaffee- und Teezöllen, die mit

zA Millionen Mark berechnet werden, genügen.
Urteil im Jorns -Prozetz.

Berlin, 11. Febr. In der Berufungsverhandlung im

Jorns -Prozeß wurde heute der Angeklagte Redakteur Born¬
stein wegen formaler Beleidigung des Reichsantoalls Jorns zu
100 Mark Geldstrafe verurteilt . In der Urteilsbegründung
führte Landgerichtsdirektor Heer aus , die Bestrafung wegen
formaler Beleidigung habe erfolgen müssen, weil in Bornsteins
Artikel Reichsanwalt Jorns ganz allgemein die Qualifikation
als Reichsanwalt aus juristischen und menschlichen Gründen
abgesprochen wird . Dieses beleidigendeWerturteil sei nach der
Art seiner Ausstellung nicht durch einen Wahrheitsbeweis zu
erweisen gewesen. Die tatsächlichen Behauptungen des Artikels,
für die der Wahrheitsbeweis angetreten wurde, seien dagegen
in der Hauptsache als wahr erwiesen worden. Ans tz 168 (Ver¬
leumdung) sei deswegen der Angeklagte nicht zu bestrafen ge¬
wesen. Es seien zwar nicht alle Vorwürfe , die in dem Artikel
gegen Jorns erhoben wurden , bewiesen worden, aber es
genüge auch der Wahrheitsbeweis für die wesentlichsten Bei¬
spiele. Als solche erwiesenen Beschuldigungen führt das Gericht
vor allen! die Nichtverhastung Vogels und die Haftentlassung
Pflug -Hartungs an . Das Gericht kommt zu dem Beschluß,
daß durch diese und andere Beispiele der gegen Jorns gerichtete
Vorwurf , daß er bei der Untersuchung den Mördern von
Liebknecht und Rosa Luxemburg Vorschub geleistet hab̂ , er¬
wiesen sei. Dem Reichsanwalt Jorns wird die Befugnis zu-
gssprochen, das Urteil im „Tagebuch", „Berliner Tageblatt"
und in den „Leipziger Neuesten Nachrichten" zu veröffentlichen.

Die Angelegenheit Bötz.
Berlin , 11. Febr . Zu . dem Beschluß der gestrigen Berliner

Stadtverordnetenversammlung über die Angelegenheit des
Oberbürgermeisters Böß erfahren wir von zuständiger städt.
Stelle , daß der Beschluß selbstverständlich.keinen Einfluß auf
den Gang der Voruntersuchung auszuüben vermag. Die Vor¬
untersuchung wird voraussichtlich Mitte oder Ende nächster
Woche abgeschlossen sein. Die Ladung zum Schlußtermin an
Herrn Böß wird morgen herausgehen . In diesen! Schluß¬
termin wird sich Herausstellen, ob der Oberpräsident das
Disziplinarverfahren eröffnet oder es einstellt. Das ganze
Verfahren kann sich mit den Verhandlungen vor der Revisions-
Instanz noch jahrelang hinziehen. Während dieser Zeit müßte
Oberbürgermeister Böß sein Gehalt ungekürzt bekommen.

Frankreichs ausgezeichnete finanzielle Lage.
Paris , 11. Febr . In der französischen Kammer erklärte

der Berichterstatter für den Haushalt , de Chapdelaine, die Ein¬
nahmen aus den deutschen Zahlungen sollten u. a. für die
Altersrenten der ausgedienten Soldaten , für die Erhöhung der
Grundgehälter der Beamten von 8500 auf 9000 Franken, zur
Ermäßigung der Steuern auf Theater , Hotels usw. verwandt
werden. Es sei eine durchaus berechtigte Maßnahme , die aus
den deutschen Zahlungen stammenden 1150 Millionen dem Ein¬
nahmehaushalt zuzuführen . Die finanzielle Lage Frankreichs
sei ausgezeichnet. Die innere Schuld habe sich um 22 Milliar¬
den verringert , die schwebende'Schuld betrage nur noch 33 Mil¬
liarden . Der Haushalt von 50 Milliarden sehe 22 Milliarden
für die Schulden und 11 Milliarden für die Militärlasten vor.
Trotz dieser Schwierigkeiten sehe der Haushalt für das Jahr
1930 eine Erhöhung von 535 Millionen für das Arbeitsmini-
sterimn und von 350 Millionen zur Unterstützung der natio¬
nalen Produktion vor . Die Steuererleichterungen erreichten
zurzeit 3700 Millionen Frauken.

Das Ende des Privatkapitals in Sowjctrußland.
Kowno, 11. Febr. Wie aus Moskau gemeldet wird, hat

Stalin in einer Rede in der kommunistischen Universität er¬
klärt , die letzte Stunde des Privatkapitals habe in der Sowjet-
Union geschlagen. Die Privatkaufteute würden vollständig
verschwinden und keine Rolle mehr im wirtschaftlichen Leben
der Sowjetunion spielen. Stalins Rede wird als eine neuer¬
liche Kampfansage gegen die Privatunternehmungen bezeichnet,
die bisher ihre Pforten in Rußland noch nicht geschloffen haben.

Calmbach.
Am Montag de« 17. ds . Mts ., nachmittags
Uhr, wird im Wege der Zwangsvollstreckung

«in NSHtltchchsn. poliert,
gegen Barzahlung versteigert.

Zusammenkunft beim Ralhaus.
Höhle» Gerichtsvollzieher.

ZWW Versteigerung.
Am 17. ds. Mts . versteigere ich in Conweiler

öffentlich gegen Barzahlung
1 Schreibtisch, 1 Standuhr , 1 Sofa , 1 Zimmer¬

büfett und 1 Kleiderschrank.
Zusammenkunft vormittags9 Uhr beim Rathaus.
Ferner in Feldrennach vormittags 11 Uhr:

1 Hobelbank, 1 Flurgarderobe.
Gerichtsvoüzkeherstelle: I . B. Weidend ach.

Zinnngs-Bersteigernng.
Am 18. ds. Mts . kommen in Moosbronn öffentlich

gegen Barzahlung zum Verkauf:
1 Satz Rotwein (S37 Ltr.), 1 Fotz Weißwein
(400 Ltr.), 1 Klavier, fast neu, 1 komplettes
Schlafzimmer, 1 Chaiselongue;

ferner1 Motorrad » 3 ft PS.
Zusammenkunft beim Ralhaus in Bernbach vormittags

Gerichtsoollzieherstelle: 3. V. Weidenbach.

1k.
Loftrer, runö unä kiscti.

Wiederholt aus Kreisen der Geschäftswelt uns zuge¬
gangenen Aufforderungen wegen Neuherstellung des 1925
erstmals von uns herausgegebenen

Mch-Md GWftsWWs

Kraftfahrer!
UWem sein und feines Mitmenschen

Leben
lieb ist, der lasse sich die gesetzlich empfohlene Rinkala-
Rücklichttampe an seinem Kraftwagen anbringen in der
Einbau-Werkstätte Eugen Müller juu ., Dirkeufeld»

am Bahnhof,
Telefon Amt Pforzheim

FM - Ihr schützt Euch vor Unfall und Strafe.
Dirkeufeld.

Berkm lf.
Geschäftshaus mit Scheune und Schuppen,
großem Laden, in zentraler Lage und gutem baulichen Zu¬
stande, ferner ein
Einfamilienwohnhsus mit großem Garten
(Baumgnmdstück), herrlicher Lage in der Nähe des Orts.

Beide Anwesen sind umständehalber preiswert zu
kaufen. Auskunft erteilt

Friedrich Schroth , Weinhandlung,
Telefon Pforzheim 1304.

ver-

Kr de» gesamie» SdermisdeM Reaeodiirg
Rechnung tragend, da das alte Adreßbuch infolge mancherlei
Veränderungen nicht mehr genügt, haben wir uns nunmehr
zu einer Neuherstellung entschlossen und mit den Vorarbeiten
und dem Versand des Materials bereits begonnen.

Wir bitten die titl. Behörden, Vorstände der Beam¬
tungen und Vereine wie auch die Geschäftswelt, uns bei
Ausfüllung der Listen und Fragebogen sowie durch Aufgabe
von Inseraten zu unterstützen. Inserate haben bei einer
Dauer von fünf Jahren zweifellos guten Erfolg und machen
sich bezahlt.

Der mit der Werbung von Inseraten von uns beauf¬
tragte Vertreter hat bereits mit der Arbeit begonnen; er
wird die Inserenten nach besten Kräften beraten. Wir bitten
um recht zahlreiche Erteilung von Aufträgen.

Der Preis des fertigen Buches bei einem Umfang von
rund 250 Seiten beträgt nur Mk. 4.—. Bestellungen nimmt
unser Vertreter ebenfalls entgegen, auch können solche bei
uns gemacht werden.

Die Fertigstellung des Buches ist zu Anfang der zweite«
Jahreshälfte geplant.

Neuenbürg, 12. Februar 1930.
C. Meeh 'sche Buchdruckerei, Inh . D . Strom.

Verlag des
Neuen Adreß- und Geschäfts-Handbuchs für de«

gesamten Oberamtsbezirk Neuenbürg.

De«titl.Ge
empfehlen wir

Auszüge aus dem allgemein»Schsz«»grpr»i»W
sör die GebSade-Br»»d»erWeri»g.

S . Meeh 'sche Buchdruckerei . Inh . D . Strom.
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Vielseitigem V-unscke entspfeckenct, kabe ick mick entscklossen, meinen
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Gewerbeschule Neuenbürg.
Wiederbeginn des Unterrichts

Mss- Montag den 17. Februar. "VW
Reite.

Feldrennach.
Der am Dienstag den 18. Februar ds . 3s . fällige

Vieh- u. Krämer
Markt

wird unter nachstehenden Bedingungen abgehalten:
1. Aus Maul- und Klauenseuche-Sperr- und Beobachlungs¬

gebieten darf Vieh nicht zugeführt werden.
2. Personen aus verseuchten Orlen dürfen den Markt

nicht besuchen.
3. Vieh aus den benachbarten badischen Bezirken wird

zuqelassen, wenn bürgermeisteramtliche Ursprungszeug¬
nisse und für Händlervieh bezirkstierärztliche Gesund¬
heitszeugnisse beigebracht werden, woraus die Seuchen-
sreiheit des Herkunftsorts ersichtlich ist.

Den 14. Februar 1630. Schullheißenamk.

^errUicker Lonntusssciieust
um 8onnts § 6en 16 fedrusr 1930:

0 r, mscß. » or 5Lk, kelcßsssnnsck,
l êlekon 141 î euendürA octer llnkollmeläestelle

bleuendürx.

Bczirks-Sbst-u,Gartesbmerei»
SrtSUWe MeiiSiirg.

Am Montag den 17. Februar , abends 8 Uhr, im
Gasthaus Schumacher

Vortrag
durch Herrn Obstbauinspektor Hilter von der Landwirt-
schastskammer Stuttgart über zeitgemäße Fragen im Obst¬
und Gartenbau.

Am Dienstag vormittag Nundgang mit prak¬
tischer Unterweisung durch den Herrn Sachverständigen.
Zusammenkunft 8VZ Uhr Reutweg.

Zur obigen Veranstaltung werden unsere Mitglieder und
Freunde des Obst- und Gartenbaus höflichst eing laden.

Der Ausschuß.

Krieger-Verein NeueMrg.
Einladung.

Generalversammlung
am Sonntag den 23. Februar 1930, abends 6 Uhr, im
Gasthof zum „Bären".

Tages- Ordnung: 1. Jahresbericht: 2. Kassenbericht:
3. Wahl des Schriftführers: 4. Beteiligung am Landes¬
kriegertag in Wildbad.

Die Kameraden werden gebeten, zahlreich und pünktlich
zu erscheinen. Der Ausschuß.

csImvscn

^krei!" I Molllsg«len 17. kehr.. itbknün8vlirI
^inmauLer ZroLer öttentlicner

.̂ukkiäl'unss8-Vortrag
mit llicliidiiciern

über

^eue SF 6
in üer molleruM krgnliiieitüdelisnliillllg

Oesuncle uncl Kmnke sieicli cvicbiis!
Kostenlose Auskunktsstunüen uncl Vortllkruiig Dienstag,
l8 . lledruar , von 3—7 Dkr, im Qastb . r . »OolUenen ^ nker-

IVottlmulk -Insrttut Stuttgart
l-snAestrsSeII8

lm„Kvläkükll Loker-

G werbk - Brrri r Herren « ! b.
Die Mitglieder des Gewerbevereins und der Hand¬

werkerkrankenkasse sowie sämtliche noch Außenstehende werden
zu dem am Sonntag den 16. Februar 1930, nachmittags
2 Uhr, im Hotel „Deutscher Hof" stattfindenden

Vortrag
über „Die sozialen Fürsorgeeinrichtungen im württ.
Handwerk — Zweck und Ziel derselben" höslichst
eingeladen.

Der Gewerbeverein ersucht die Mitglieder dringend,
durch vollzähliges Erscheinen ihr Interesse an den Fragen
des heutigen gewerblichen Mittelstandes zu bekunden.

Der Ausschuß.

Sonsg>Ms, rolriNmr loiüIMmr
beweist besser sis Worts. ctsS

M _ 1^ ,_
kövl - Srrsugnisss  sin6 , 61«
trotr gsäisgsnsier Arbeit in
6sr ?rsisbiI6ung 6sr ksutigsn
6s !6knsppksi1 ksoknung tragen

Sin Lang 6urok un«». s Ausstellung

überzeugt 6sn urtsilriskigsn  kaukor

Lüäävutsods H4öbsl-In6ustris
Lebr.Irekzgsr. 6 .m.b.l->., ksstatt

1 Aodt eigens Vsrkautsstsllsn

»ikvoUlskengelllek
r» i. m»i a. Stell« roten eurreUd»

Z «Uder L Ls . L.rn.d .tt ^ Ltuttgart v
» ?rt«c1rI<̂>»trLk«6T/ lelolso 48/49  G

8VM« Ln- unli Verkzûvon UGkiMkssr«» s!?or Ltt
^ vermittelt reell unck ckiskret tn bekennt kulanter tVeise
firitr b4üttsr , LT»

Mer siir JützHese.
Entfernung osn Hühneraugen, Horn¬
haut und eingewachsenen Nägeln . —
Behandlung in und außer dem Hause.

Narta Benjamin. Pforzheim. Westl. 12, Tel. l6N9

Ächtung!
Fahre mit meinem Omnibus am Sonntag den

!. März
lach Frankfurt zum Ländrrspirl.

Fahrpreis pro Person 10 Mark hin und zurück. An-
reldungen an

Autooermietung Gottl . Kiefer,
Calmbach.

W. Forstamt Hofstett.

Beighslz-Berkssf.
AmDienstag den 2S.Febr.
1S3V, nachm. 2 Uhr in Neu¬
weiler im Gasth z. „Lamm"
aus Staalswald ! und II Rm.:
Rolbu.: 33 Schtr., 65 Prgl ..
3 Klotzh., 35 Anbr.: Nadelh.:
100 Fo.°Roll., 185Nadelh.-
Anbruch. Losoerzeichnisse durch
die Forstdirektion. G. f. H.,
Stuttgart.

s -M
vamenbanäsctiuke!

Neuenbürg.
Sommerliche

3 Zimmer-
Wohnung

aus 1. April oder Mai zu
mieten gesucht.

Angebote an die „Enztäler-
Geschäitsstelle" unter 90.

B i r k e n f e I d.

ZAlM-WM!!
auf 1. oder 15. März zu ver¬
mieten.

Kkrckiwea 43.

«
Ganze

Wohnungseinrichtungen
von den einfachen bis zu den
schönsten Formen und in jeder
Preislage liefert billigst und

mit Z^hlungserleichterung
Möbelfabrik und Lager

Ad. Schnepf,Nagold, Tel .49

KnckMidün»
nocnLSE»LIUME.-L-Wtk.,,7s>rss-«'»«!»»«I,

Erwin Luit,
Conweiler,

Telefon Neuenbürg 134,
empfiehlt

Anzug- u. Kieider-Sioffe
Aussteuer-AMbel
gut und billig.

Ottenhausen.
KräftigerJunge,

der Lust hat, das Läckerhand-
werk zu erlernen, kann auf
l. Mai eintreten bei

Heinrich Fretz»
Bäckermeister.

1 GehrMaiizng,
11 Meltaiizills

(für mittlere Figur passend),
beides wie neu, sehr preiswert
zu verkaufen.

Zu erfragen in der Enz-
tälergeschästsstelle.

Turn-Berein
Neuenbürg.

Handball
Morgen mittag 2 Uhl

T.-B. Neuenbürgl geg«
Turnverein Wildbad I. Ä»
schließendIugendspielaufd!,
Platz im Breiten Tal. Z
schauer ladet ein

die Spielleitung.

jeder Art ,
durch

Inkasso-Geschäft Wolfiugtz
Neuenbürg. s

Calmbach.
„Zur Xrone"

Sau 'slag . 18., und So «w
tag, IS. ds . Mts ., j

AlchtPrlie.
Es ladet höfl. ein

R . Friedrick u. Frau
C a lmba  ch. ^

Bauplah
in sonniger Lage gegenM
Zahlung gesucht.

Angi-bote unter Nr. 100 l»
die „Enztäier"°GeschäftsMerbeten.

B i r kenfel ü.
Setze meine

(Vuuplätze) in schönster LH
öirkenselds, BahnhossnäiH
unter günstigen Bedingung»
dem Verkaufe aus.

E. Häusler. Marktstrj

Einen aufgeweckten,ehrlich^
Jungen

nimmt soioit in die Lehre!»
guter Behandlung und W
dildnng.

Angebote unter R. 105«
die „Enz!ä!er"-Geschäftssteü

Evlmg . G »llesdie «Il
in Neuenbürg.

Sonntag den 16. Fedr. (2 . Scpi^s-siillü).
lOUdr Predigt : (Apnstelzesch.

36- 42 : L«->" Nr . 44t ):
Staaw Kar Stöhle

-/,2 Uhr Cdristentehre (Töckkl
Sladlvidar Siahk.

Mittwoch abends 8 Uhr Bibelstu»
im G meiridkhaus.

In W.Udrennach ist am Donuei
IN>aNn^ U'r Btd

Mlh . GouesdlW
in Neuenbürg

am Sonnlag den 16 Februar.
«Krönuna-seterd>s P pste->-

9 Uir: Predtai und Amt
Aosn tilst nd Christenlehre
2 Uhr: Andacht.

Zwe,t«s

38.

Berbandsv
ElekLri

Unter Leit
'Braun - Alth
,Mad . Hof " in t:
sich die Vertrete
den hatten . Vc
mid Körperschaf
Michel Ober bar
Calw , Ätagold,
Vorstände vertr
unter ihnen be
bands , Stadtsch:
trat man sofort
zunächst der der
bericht für das
Jahre 1929 ist
festzustellen , die
Vorjahre nicht i
tich zurückgeblie
Sättigung des i
es wird damit z
ren aufgestellt
Vorjahre nur r
des Stromverbr
Grund in der v
Umstand , dass l
Charakter trägt
weitere Energie
auf die bedauert
lichen Kreise ihi
sondern sogar e
ordentlich schwie
zuführen ist. t
werke in ihrem c
durchgreifend ui
Die Jnstallatioi
wie in den Borj
einem weiteren
rechnen , nachder
größere Anschlü
die starke Konku
bar . Im Jahr«
formatorenstatio
in einigen Jahr
ist die Fernlei
worden , und es
ber 1929 mit §
befriedigend zn
Wasserknappheit
Vorsii -en.de führ
man dürfe das
Fahr mit geregc

25. Fortsetzung.
So viel Er

eine lichte, mor
mit dem Goldn
leiten niederst!«
ihnen gegangen
wollen und for
denselben Weg,
mit dem ander
werden.

Und sie hat
Nun geht sie
Und mit ei

diesem einen ku
glücklichen, früh
Jauchzer begrüß
offenen Himme
stille Frau gem

Mißachtet, v
Frau, die ihren
von ihr wissen

Wie werden
relcherdirn! Un
hat es wohl ge
Heimat mit dem
können.

Ihr Komme
er sich besten sä
ja nicht zu Besi

Und der ein
sich gestoßen un
wird er sich lust
teste bei dieser

Immer tiefe
immer weher w


	[Seite 179]
	[Seite 180]
	[Seite 181]
	[Seite 182]

